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Baldrian 
 
Charakterisierung 
 
Stammpflanze: Valeriana officinalis L. PhEur 10) [1,2]  
Deutsche Bezeichnungen: Echter Baldrian, Arznei-Baldrian u.a. [3] 
Verwendeter Pflanzenteil: Wurzel (Valerianae radix) bzw. die getrocknete Droge 
davon (PhEur 10) [1-4].  
Pharmakologische Wirkstoffklasse: Phytotherapeutisches Sedativum zur Behandlung 
nervös bedingter Einschlafstörungen und Angststörungen. 
 
Inhaltsstoffe  

• Ätherisches Öl nach PhEur 10 mind. 4 ml/kg getrocknete ganze Droge [1] bzw. 4 
ml/kg getrocknete geschnittene Droge [4] mit Mono- oder Sesquiterpenen (nach 
PhEur 10 Sesquiterpensäuren als Valerensäuren mind. 0.17% m/m getrocknete 
ganze Droge [1] bzw. 0.10% m/m getrocknete geschnittene Droge [4]); 
alkohollöslich. Iridoidester: Valepotriate sind thermo-, alkali- und säurelabil; nach 
schonender Trocknung < 40°C sind sie zu 0.5-2% vorhanden; in wässrigen oder 
ethanolischen Extrakten gibt es nur deren Abbauprodukte (Baldrinale).   

• Aminosäuren (Gamma-Aminobuttersäure, GABA), Flavone, Lignane 
(Olivilderivate); wasserlöslich [5]. 

 
Wirkungsweise 
Die Valerensäuren haben eine muskelrelaxierende, spasmolytische und ZNS-
dämpfende Wirkung. Im ZNS hemmen sie den Abbau des inhibitorischen 
Neurotransmitters GABA [6,7].  
Die Stoffklasse der Valepotriate und Baldrinale wirkt krampflösend. Das mutagene 
Potenzial von Valepotriaten kommt beim Tee und den Tinkturen nicht zum Tragen, 
da sie nicht herausgelöst werden. Die Abbauprodukte (Baldrinale) sind 
gesundheitlich unbedenklich [5].  
Unter den Flavonoiden können die Flavone 6-Methylapigenin und Biapigenin 
sedierend wirken. Sie besitzen eine hohe Affinität zur Benzodiazepin-Bindungsstelle 
des GABA-Rezeptors. Aufgrund ihrer geringen Bioverfügbarkeit spielen Flavone für 
die sedierende Komponente jedoch eine geringe Rolle [8].  
In neueren Untersuchungen werden die wasserlöslichen Lignane als Hauptwirkstoff 
für eine sedierende Wirkung diskutiert. Das Lignan Olivil bindet mit hoher Affinität 
partiell an den Adenosin-A1-Rezeptor und erniedrigt dadurch das postsynaptische 
Potenzial von Nervenzellen im Gehirn [9]. Die agonistische Aktivität am Adenosin-A1-
Rezeptor vermittelt eine schlaffördernde Wirkung und ist am Wirkprinzip von wässrig-
alkoholischen Baldrianextrakten beteiligt. 
Durch klinische Studien sind bei nichtschwangeren Probanden folgende Wirkungen 
belegt:  

• Abnahme der zentralen Hyperaktivität  

• Verkürzung der Einschlafzeit  

• Verbesserung der Schlafqualität mit Verminderung des nächtlichen Aufwachens; 
diese Wirkung ist ausgeprägter bei älteren Menschen mit einem geringen Anteil an 
Tiefschlafphasen als bei jüngeren Menschen [8;10-12]  

• Verbesserung der Tagesbefindlichkeit nach 2-3-wöchiger Therapie [5]  
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• Konzentrations- und Leistungsförderung (alkoholische Extrakte in niedrigen 
Dosen) [7].  

 
Pharmakokinetik 
Nichtschwangere 
Die Datenlage beim Menschen ist dünn. Eine Untersuchung an 5 gesunden 
Probanden 22-61 J. (5 männlich, 1 weiblich) zeigt nach einer oralen Einmaldosis von 
600 mg (äthanolischer Extrakt aus Baldrianwurzel standardisiert auf 0.8% 
Valerensäure) bei 5 Probanden für Valerensäure eine tmax von 1-2 Std. und eine Cmax 
zwischen 0.9 und 2.3 ng/mL; die Konzentrationen waren messbar bis mind. 5 Std. 
nach Einnahme. Bei einem männlichen Probanden fand sich ein zweiter Peak bei 5 
Std. Die Eliminationshalbwertszeit t1/2 betrug 1.1 +/- 0.6 Std. Die AUC variierte 
individuell stark (4.80 +/- 2.96 hxµg/mL) und korrelierte weder mit dem Alter noch mit 
dem Gewicht [13]. Dieselben Autoren fanden an älteren Probandinnen (55-80 J.) 
sowohl nach einer Einzeldosis von 300 mg als auch im Steady state nach 2-wöchiger 
Einnahme von 300 mg täglich (äthanolischer Extrakt aus Baldrianwurzel 
standardisiert auf 0.8% Valerensäure) vergleichbare, wenn auch gewichtsabhängige 
Werte; mit zunehmendem Gewicht zeigte sich eine abnehmende AUC und 
zunehmende t1/2) [14]. 
Schwangerschaft 
Es sind keine Daten bekannt. 
 
Anwendung 
Allgemein 

• Bei Einschlafproblemen: Förderung der Schlafbereitschaft durch Entspannung. 
Die Indikationen Schlafstörung und Sedation wurden für Baldrian vom 18. Jh. an 
beschrieben [15]. In der Pharmakopöe Helvetica V von 1934 [16] gibt die 
Verbindung der Schweizer Ärzte in Zusammenarbeit mit dem Apothekerverein 
eine Rezeptsammlung für den praktizierenden Arzt heraus, in der unter dem 
Begriff „Nervina“ für „Valerianae radix“ Indikationen wie nervöse Kardialgien, 
Neurasthenie, Menstruationsbeschwerden und Schlaflosigkeit genannt sind [17]. 
Systematische Reviews bzw. Metaanalysen zur Wirksamkeit bei Schlafproblemen 
kommen zu unterschiedlichen Ergebnissen [18-21]. Im Vergleich zu den 
synthetischen Pharmaka ist die Wirkstärke der Baldrianwurzel relativ gering und 
die Wirkung kann verzögert (nach 3 Wochen) eintreten [22]. Sie besitzt keine 
hypnotische Wirkung.  

• Bei nervösen Erregungszuständen: sedierend und stressmildernd  

• Bei Angstzuständen [23] 

• Zur Spasmolyse [5] 
Schwangerschaft 
Daten aus dem schwedischen Geburtsregister von 1995 bis 2004 (n=860‘215 Mütter) 
zeigen, dass unter den Phytotherapeutika Baldrianpräparate von Schwangeren 
häufig eingenommen wurden (siehe UAW) [24]. EMA [2] empfiehlt die Anwendung 
nicht (siehe Guidelines). 
In Fertigarzneimitteln mit wässrigem Baldrianextrakt gibt das Schweizerische 
Arzneimittelkompendium unter Schwangerschaft und Stillzeit folgende Formulierung: 
„Aufgrund der bisherigen Erfahrungen ist kein Risiko für das Kind bekannt. 
Systematische wissenschaftliche Untersuchungen wurden aber nie durchgeführt“ 
[25]. 
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Stillzeit 
Es sind keine Daten bekannt. 
 
Darreichungsformen 
Die Zubereitung beeinflusst die Qualität und Quantität der Inhaltsstoffe. Darauf 
beruht auch die unterschiedliche Anwendung. 

• Wässrig-alkoholischer und wässriger Trockenextrakt der getrockneten Droge nach 
PhEur 10 [26,27]: Innerlich bei Schlafproblemen, als Tagessedativum. In vielen 
Fertigarzneimitteln (v.a. ethanolische oder methanolische Trockenextrakte). 

• Als Tee der getrockneten Droge innerlich ebenfalls bei Schlafproblemen und 
äusserlich als Badezusatz [2,7] 

• Als pulverisierte Droge innerlich bei Schlafproblemen. 

• Tinktur nach PhEur 10 [28]: Innerlich bei Angstzuständen (bei Schlafproblemen 
wässrige Trockenextrakte verwenden!). Äusserlich als Abkochung (Dekokt) zur 
Wundbehandlung [2,7]. 

 
Dosierung 

• Tee/Infus: 2-3 g Droge (pro Tasse) ein- bis mehrmals täglich [2]. Die Quantität an 
Inhaltsstoffen entspricht ca. 600 mg Baldriantrockenextrakt pro Tag. Bei 
apothekenüblichen Präparaten mit Baldriantrockenextrakt wird diese Dosis in der 
Regel durch die Einnahme von ein bis zwei Tabletten oder Dragées erreicht. Zur 
Behandlung von Einschlafstörungen sollen die Präparate 1 Stunde vor dem 
Zubettgehen eingenommen werden. 

• Pulverisierte Droge in Kapseln: Ca 1.5 g/Tag.  

• Tinktur: ½-1 Teelöffel voll (1-2 ml) ein- bis dreimal täglich [2]. Cave 
Schwangerschaft: 6 ml (Tagedosis) einer Tinktur (96%) entsprechen max. 6 g 
Alkohol (~1/2 Glas Wein). Keine Dauertherapie anwenden!  

 
Unerwünschte Arzneimittelwirkungen (UAW)  
Schwangerschaftsunspezifisch 
Baldrian scheint ein gutes Sicherheitsprofil zu haben. Nur selten sind 
gastrointestinale Beschwerden oder Hautreaktionen zu beobachten [29]. In einer 
Crossover Studie vs. Placebo wies eine von 160 Testpersonen eine UAW (Nausea) 
auf [10]. Reine wässrige Baldrianextrakte haben weniger Schläfrigkeit am nächsten 
Morgen zur Folge als Kombinationspräparate mit Hopfen [10].  
Genotoxizität 
Immer wieder diskutiert wird in der Literatur die Genotoxizität. Versuche an humanen 
Endothelzelllinien geben den Hinweis, dass diskrete DNA-Schäden unter 
Baldrianextrakt (Extraktionsmittel: Dichlormethan) von 40-60 µg/ml entstehen, jedoch 
nicht bei Konzentrationen von < 40 µg/ml. Als verantwortliche Komponenten werden 
Valepotriate und/oder Flavone genannt [30]. In vivo soll es bei Mäusen nach 7-
tägiger oraler Verabreichung über eine Magensonde von Baldrian (Kapseln mit 800 
mg Baldrianwurzel und 220 mg Baldrianwurzeltrockenextrakt; Dosierung 500-2000 
mg/kg/Tag) u.a. zu Chromosomenaberrationen, Spermatozoenabnormitäten und 
einer Abnahme der Nukleinsäuren kommen (Untersuchungsmaterial: Hoden- und 
Nebenhodengewebe bzw. -zellen) [31].  
Embryo/Fetus/Neugeborene 
Nachkommen von weiblichen Mäusen, die mit Baldrianextrakt (1.2 g/kg!) zwischen 
Tag 7 und 17 der Schwangerschaft behandelt wurden, zeigten geringere Zink-
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Spiegel im Gehirn als Nachkommen von Nichtbehandelten; die anderen Parameter 
(Gewicht und Volumen des Cortex cerebri, Kupfergehalt) waren unverändert [32]. Bei 
Ratten, die mit ethanolischem Baldrianextrakt zwischen Tag 8 und 15 der 
Schwangerschaft behandelt wurden, zeigten sowohl die Muttertiere als auch ihre 
Nachkommen keine Abnormitäten [33]. Auch umfassende präklinische, 
toxikologische Untersuchungen von Baldriantrockenextrakt (als Gemisch mit 
Passionsblume und Weissdorn) ergaben in keinem der Untersuchungsparameter 
(inkl. Teratogenitätsstudien an Ratten) positive Ergebnisse [34]. Bei den Kindern aus 
dem schwedischen Geburtsregister von 1995 bis 2004, deren Mütter in der 
Schwangerschaft Phytotherapeutika eingenommen hatten (n=787=0.9% von allen 
Müttern im Register), wobei Baldrian neben eisenhaltigen Phytotherapeutika und 
Ginseng am Häufigsten vertreten war, zeigten sich keine Auffälligkeiten [24]. 
Stillzeit 
Es sind keine Daten vorhanden. 
 
Kontraindikationen 
Keine bekannt [3]. 
 
Interaktionen 
Keine bekannt [3]. 
 
Empfehlungen 
Fachgesellschaften  
Keine bekannt. 
Fachorganisationen 

• European Medicines Agency (EMA): Community Monograph: 
“Safety during pregnancy and lactation has not been established. As a 
precautionary measure, because of lack of data, use during pregnancy and 
lactation is not recommended” [2]. 

 
 
Empfehlung der SAPP 
Für die Anwendung in der Schwangerschaft spricht die praktische Erfahrung 
u.a. auch aus Erhebungen zur Anwendung von pflanzlichen Produkten in der 
Schwangerschaft, bei denen bisher kein nachteiliger Effekt von 
Baldrianpräparaten auf Mutter und Kind festgestellt werden konnte. Für die 
Stillzeit liegen keine spezifischen Daten vor. Wässrige Extrakte (als 
Fertigarzneimittel oder als Tee) von Baldrianwurzel eignen sich grundsätzlich 
zur Tagessedation oder zur Schlafinduktion (Wirkungseintritt üblicherweise 
nach einem Monat); ethanolische Extrakte eignen sich als Tagessedativum bei 
Angstzuständen; Dosierung beachten!  
 
 
Literatur 
 
Cochrane Database Review 
Keine  
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